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1. Einleitung 

Die bekannten politischen und damit verbundenen rechtlichen Um­
wälzungen in der Tschechoslowakei haben zu einer Reihe von Ver­
änderungen im Eigentums- und Wirtschaftssystem geführt. Beson­
ders hohe Regelungsanforderungen stellte der Übergang von Lie­
genschaften, Betrieben und Produktionsgütern aus dem staatlichen 
Eigentum ins Privateigentum mit der gleichzeitigen Errichtung 
einer, seit 1948 unbekannten, privatwirtschaftlichen Handelsord­
nung. Die Anforderungen an den' Gesetzgeber waren in zeitlicher 
und sachlicher Hinsicht hoch angesetzt; zudem fehlte es an äquiva­
lenten Erfahrungen mit einem derart abrupten Wechsel des Staats­
und Gesellschaftssystems. Erschwerend kam hinzu, dass sich die 
Tschechoslowakei seit Jahrzehnten in einer ideologischen, wissen­
schaftlichen, kulturellen wie auch sprachlichen Isolation befand, die 
in ihrer Geschichte einmalig ist. Ausserdem konnte auch nur bedingt 
auf Wertvorstellungen der bürgerlichen L Republik (1918 bis 1938) 
zurückgegriffen werden, da deren Träger bereits aus dem politischen 
Leben ausgeschieden waren. 

1 Trotz der Aufteilung der CSFR auf zwei Nachfolgestaaten sind die Regelungen 
der CSFR von Interesse, da sie entweder bereits unter der Herrschaft der CSFR 
vollzogen oder aber ins Recht der Nachfolgestaaten inkorporiert wurden. 

2 Der Verfasser ist Präsident des Schweizerisch-Tschechoslowakischen Juristenver­
eins. 




































